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gähnen, bti Stacht Setterncn binaufgejogen werten,
um fofort bie Sruppen läng« bev ganjen Sinie ju
allarmiren, Wenn etroa ein Slit«fall öon Savi« ftatt»
fänbe. ©oldje fcefenftöe Sorrichtungen ftnb auch beim

6ten Äorp« getroffen. SDa« Ute Äorp« tft aud) fdjon

in feine Stellung bei Sto«nrj eingetroffen.
Eine weitere Stotfj au« beutfeher Duelle erwäljnt,

bafj bie metften Satifer gort« febr flarf unb mit
fdjwerem unb weittragenbem ©efdjütj befetjt feien.

©o bat ba« gort SJtont Solarien, wobl ba« ftärffte
unb gröfjte aller gort«, jefct 72 grofje ©efetjülje, bann
bie gort« Sff», SJtontrouge, San»re«, Sicetre, 3»rrj,
Sharenton, Stogent, Sincenne«, 9to«n» unb Stomain»

»ifle, febt« 50 bt« 60 ©efebüfee. SJtan reebnet im

©anjen, bafj bie fämmtlicben gort« um Sari« mit
ungefähr 1000 gejogenen fchweven ©efcbüfcen artnirt
fein foflen.

(gortfetjung folgt.)

Uebtt Me <2ttategic. Son Sari »onSlgger.
(Safel, ©djmefgbauferlfcbe Serlag«bucbbanbl.)

E. R. S3ir ©olbaten »erfolgen feit nun 4 SJto»

naten mit bem böcbften 3ntereffe bie Sntwicflung
eine« Äriege«, beffen furchtbarer Ernft wohl fm ©tanbe

fein follte, un« SlHe mit erneuter Dpferwifligfeit um
ba« Sannev be« Saterlanbe« ju fdjaaren, eine« Äric»

ge«, fceffen unerbittliche Sebren wobl ein für allemal
un« ju ber Ueberjeugung gebracht haben werben,

bafj nur in einer »öllig fovveften, bi« in« Äleinfle
burebgefübrten Heere«organifation, bafj nur in einem

mit ben SJaffen »ertrauten, bi«jiplfnirten unb gut

grfdjulten Heere, bafj nur in einem Dffijier«forpS,
ba« benft uub arbeitet, ba« Heil unb bie Stettung
be« Saterlanbe« liegt.

Slber e« waren in biefem Äriege nicht aflein bie

Schlachten, weldje unfere Slufmerffamfeit feffelten;
wa« unfeve Sbantafie in fo hohem ©rabe erregte

war ber gelbjttg«plan, ber fid) »on bem gegenfeltigen

Slufmarfcb ber Strmeett an in ben Dperationen nach

unb nad) enthüllte, e« war bie ©cbürjung be« Äno»

ten«, fcie ftrategifdjen ©fege, weldje mit ma=

tbematifeher ©icbevbeit ju beut unerhörten Erfolge
fcer ®efangennabme be« ganjen franjofifeben b^xet
führte.

SBer bat nicht »on Slnbeginn be« Äriege« feine

Äonjunfturen gemacht, auf welcher ©eite ber gran»
jofe ober bev S)eutfche burcbjubrcdjen »erfudjen werbe.

SBer tjatte nidjt bitteve Slnfedjtungen ju erleben beim

©treit übev bie grage, ob bev 8lnf«abmarfch SJtac

SJtabon« „ftrateglfdj" richtig war, ob Sajaine, al«

er fid) in SJtetj »erfäumte, »on einem „ftrategifchen"

Hfntergebanfen geleitet war obev einen gehler beging.
SBer würbe nicht fcnfultirt, ob ber umfaffenfce Sin»

griff ber SJeutfcben nicht bebenflid) ffi unb nidjt einen

„fivategifdjcn" SDurdjbtudj jur golge haben werbe.

SBa« Stile« für ®rünbe unb fonberbnre SBorte

würben babet »orgebradjt! S)a borte man ben ruhig»
ften Sürger nicht« mehr anber« reben al« »on Dpera»
tion«bafi« unb »on Dperation«tinie, »on ©ubfeft unb

Dbjeft, »on aufjeren unb inneren Sinien, »on Dpera»
tton«linienWedjfel, »on fombinirten SJtärfdjen, »on

btt fttategifeljen Sebeutung bet Sogefen unb Stt»

bciincn, be« Sttjcin« unb ber SJtofel, bet geflung
Strasburg unb 3Jte(j. 3eber 3eitung«rebaftor wurbe
ein tiefftnnfger Stratege, gegen welchen SJtoltfe unb
Slumentbal nuv@tümpev finb. E« wurbe ba manch»
mal in ber treffe unb in ber Äon»erfation fo blüben»
ber Unftnn ju Sage geförbert, bafj efn Slbjutant,
fcer ba« richtige ©efübl für Hwmov hatte, auf bem
Suveau bev Ärieg«operationen unb ber Hffiorle in
Dlten ju unferer Erheiterung ein eigene« Sagebucb
bet geflügelten SMcta anlegte.

E« mufj eben Stile« gelernt werben! SBorte unb
Sbrafen belfen n'djt«, Wo bie Segriffe fehlen. SBenn

nun aber jeber balbweg« gebilbete ober ungebilbete
SJtenfd), angefleht« be« S)raina«, beffen Seuge wir
finb, ba« Sebürfnifj fühtt, bie militärifdje Slu«»
brucf«weffe ftd) anjuefgnen, um feinen Slrgumenten
bie fpejipfct) „ftrategifcbe" SBeibe be« SJtetier« ju
geben, wie »iel mehr ifi c« für jeben Dffijier ge»
boten, nldjt freinb ben Segriffen ju fein, welche
bie Ärieg«wiffen fdjaft aufgefteflt unb at« ©tjftem
au«gebilbet hat.

E« ift nun Wohl möglich, bafj ber eine ober an»
bere mit bem ©cbulftjftem ber Strategie nicht ju»
frfefcen (ft, atlefit um bfe Seredjtiguttg unb gäbig»
feit ju haben, über Slnfidjten ju urtbellen, welche
»on ben gröfjten Slutoritäten ber Ärieg«fttnft fjer»
rühren, bebarf e« »öflfgerSevtvauttjeit mit ber Ärieg«:?
wiffenfdjaft unb beren SM«jiplinen.

Herr Sari »on Elgger fjat e« unternommen, in
feinem foeben erfdjienenen Suche bie Strategie ju
bebanbeln.

SJtan fann auf öerfchiebeue SBetfe foldje SJtaterie
an bie Hanb nehmen, man fann genetifdj üerfabren,
alfo ba« Such erfinben ober bodj nadjerftnben, ober
aber man »erfährt biftorifd) unb gfbt ein Sompen»
bittm, in welcbem bie Hauptfadje beffen, wa« über
eine ©ache gefcadjt unb gefagt wurbe, nebft fcer efge»

nen bierau« gefdjöpften Ueberjeugung niebergelegt ifl.
Son Elgger hat ben leijten SBeg fn feinem SBerfe

eingefdjtagen. Er bebanbelt furj, aber in »oflflän»
biger SBeife ba« ganje ©tjftem ber Strategie, inbem
er »orerft bfe einjelnen Segriffe befpridjt unb bann
biefelben burdj gut gewählte ijiflorffcbe Seifpfele unb
Eitate erläutert.

S)urd) bie gewählte SJtettjofce hat ber Serfaffer
un« efn Such geliefert, ba« wir al« gebrängte« Som»
penbium jebem Dffijter empfehlen fönnen, fcer fich
über bie ©djnlbegrlffe biefer fo äufjerft infereffanten
SJtaterie Slufflärung »erfdjaffen will. SDa« Such ifl
gleichmäßig gefctjrfeben unb jeugt bie ganje Sebanb»
lung »on tüchtigem Salent unb grofjcm glcifje.

SMe aud) fm Stuötanbe fdjon rütjmenb anerfannfe
fchrfftfleücrifdje Shätigfeit be« Sevfaffer« oerbient

gewifj alle Seadjtung »on ©eiten feiner fehweijerifchen
Äameraben. SBir tjaben immer fcie gröfjte greube,
wenn wfr bei jüngeren Dffijieren fca« ©treben feljen,
ftd) unb iljre Äameraben ju belehren. SDiefe unfeve

Slncrfennung ift aber hier um fo höber, al« ». Elgger
ftd) an eine« ber fcbwierfgflen Äapitet ber Ärieg«»
wiffenfdjaft, an bie SJarfteflung ber Stegein ber gelb»

berrenfunft gewagt bat, unb fcabef nicht blofj referirt,
fonbetn jugleich mit eigenem Urtbett auftritt, ba«,
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Fahnen, bei Nacht Laternen hinaufgezogen werden,

um sofort die Truppen längs der ganzen Linie zu

allarmiren, wenn etwa ein Ausfall von Paris
stattfände. Solche defensive Vorrichtungen sind auch beim

tZten KorpS gitroffen. DaS Ute Korps ist auch schon

in seine Stellung bei Rosny eingetroffen.
Etne weitere Notiz auS deutscher Quelle erwähnt,

daß die meisten Pariser Forts sehr stark nnd mit
schwerem und weittragendem Geschütz besetzt feien.

So hat daS Fort Mont Valörien, wohl das stärkste

und größte aller Forts, jetzt 72 große Gefchütze, dann

die FortS Jssy, Montrouge, Vanvres, Bicêtre, Jvry,
Eharenton, Nogent, VtncenneS, RoSny und Romain-
ville, jedeS 50 biS 60 Geschütze. Man rechnet im

Ganzen, daß die sämmtlichen Forts um Parts mit
ungefähr 1000 gezogenen schweren Geschützen armirt
sein sollen-

(Fortsetzung folgt.)

Neber dte Strategie. Von Carl vonClgger.
(Basel, Schweighauserische Verlagsbuchhandl.)

L. R. Wir Soldaten verfolgen seit nun 4

Monaten mit dem höchsten Interesse die Entwicklung
eines Krieges, dessen furchtbarer Ernst wohl im Stande

sein sollte, uns Alle mit erneuter Opferwilligkeit um
das Banner des Vaterlandes zu schaaren, eines Krieges,

dessen unerbittliche Lehren wohl ein für allemal
unS zu der Ueberzeugung gcbracht haben werden,

daß nur in einer völlig korrekten, bis inS Kleinste

durchgeführten Heeresorganisation, daß nur in einem

mit den Waffen vertrauten, disziplinirten und gut
geschulten Heere, daß nur in einem Offizierskorps,
das denkt und arbeitet, daS Heil und die Rettung
des Vaterlandes licgt.

Aber eS waren in diesem Kriege nicht allein die

Schlachten, welche unsere Aufmerksamkeit fesselten;

was unsere Phantasie in so hohem Grade erregte

mar der FeldzugSplan, der sich von dem gegenseitigen

Aufmarsch der Armeen an in den Operationen nach

und nach enthüllte, eS war die Schürzung des

Knotens, die strategischen Siege, welche mit
mathematischer Sicherheit zu dent unerhörten Erfolge
der Gefangennahme deS ganzen französischen Heeres

führte.
Wer hat nicht von Anbeginn des Krieges seine

Konjunkturen gemacht, auf welcher Seite der Franzose

oder der Deutsche durchzubrechen versuchen werde.

Wer hatte ntcht bittere Anfechtungen zn erleben bcim

Streit über die Frage, ob der Llnksabmarfch Mac
MahonS „strategisch" richtig war, ob Bazaine, als

er fich in Metz versäumte, von einem „strategischen"

Hintergedanken geleitet war oder etnen Fehler beging.

Wer wnrde nicht konsultirt, ob der umfassende

Angriff der Deutschen nicht bedenklich sci und nicht einen

.strategischen" Durchbruch zur Folge haben werde.

Was AlleS für Gründe und sonderbare Worte
wurden dabei vorgebracht! Da hörte man den ruhigsten

Bürger nichts mehr anders reden als von Opera-
tionsbasiS unb von Operationslinie, von Subjekt und

Objekt, von äußeren und inneren Linien, von Opera-
tionSlintenwechsel, von kombinirten Märschen, von

der strategischen Bedeutung der Vogesen und Ar¬

dennen, des Rheins und der Mosel, dcr Festung
Straßburg nnd Mctz. Jcdcr Zeitungöredecktor wurde
ein tiefsinniger Stratege, gegen welchen Moltke und
Blumenthal nur Stümper sind. Es wurde da manchmal

in der Presse und in der Konversation so blühender

Unsinn zu Tage gefördert, daß ein Adjutant,
der daö richtige Gefühl für Humor hatte, auf dem
Bureau der Kriegsoperationen und der Historie in
Ölten zu unserer Erheiterung ein eigenes Tagebuch
der geflügelten Dicta anlegte.

Es muß eben AlleS gelernt werden! Worte und
Phrasen helfen n'chts, wo die Begriffe fehlen. Wenn
nnn aber jeder halbwegs gebildete oder ungebildete
Mensch, angesichts des DramaS, dcsscn Zeuge wir
stnd, das Bedürfniß fühlt, die militärische Aus-
drucksweife sich anzueignen, um seincn Argumenten
die spezifisch „strategische" Weihe des Metiers zu
geben, wie viel mehr ist es für jcdcn Offizier
geboten, ntcht fremd den Begriffen zu scin, wclche
die Kriegswissenschaft aufgcstcllt und als Systcm
ausgebildet hat.

ES ist nun wohl möglich, daß der eine oder
andere mit dcm Schulsystem dcr Strategie nicht
zufrieden ist, allein um die Berechtigung und Fähigkeit

zu haben, über Ansichten zu urtheilen, welche

von den größten Autoritäten der Kriegskunst
herrühren, bedarf es völliger Vertrautheit mit der Kriegs-*
Wissenschaft und deren Disziplinen.

Herr Carl von Elgger hat es unternommen, in
seinem soeben erfchienenen Buche die Strategie zu
behandeln.

Man kann auf Verschiedeue Weise solche Materie
an die Hand nehmen, man kann genetisch verfahren,
also das Buch erfinden oder doch nachcrfinden, oder
aber man verführt historisch und gibt ein Compendium,

in welchem die Hauptsache dessen, was über
eine Sache gedacht und gesagt wurde, nebst der eigenen

hieraus geschöpften Ueberzeugung niedergelegt ist.
Bon Elgger hat den letzten Weg in seinem Werke

eingeschlagen. Er behandelt kurz, aber in vollständiger

Weise das ganze System der Strategie, indem
er vorerst die einzelnen Begriffe bespricht und dann
dieselben dnrch gut gewählte historische Beispiele und
Citate erläntcrt.

Durch die gewählte Methode hat der Verfasser
unS cin Buch geliefert, das wir als gedrängtes
Compendium jedem Offizier empfehlen können, der sich

über die Schnlbegriffe dieser so äußerst interessanten
Materie Aufklärung verschaffen will. Das Buch ist

gleichmäßig geschrieben und zeugt die ganze Behandlung

von tüchtigem Talent und großem Fleiße.
Die auch tm Auslande schon rühmend anerkannte

schriftstellerische Thätigkeit des Verfassers verdient
gewiß alle Beachtung von Seiten seiner schweizerischen

Kameraden. Wir haben immer die größte Freude,
wenn wir bei jüngeren Offizieren das Streben fehen,

sich und ihre Kameraden zu belehren. Diese unsere

Anerkennung ist aber hier um so höher, als r. Elgger
sich an eines der schwierigsten Kapitel der

Kriegswissenschaft, an die Darstellung der Regeln dcr Fcld-
herrenkunst gewagt hat, und dabei nicht bloß referirt,
sondern zugleich mit eigenem Urtheil auftritt, das,
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dbgefetjen öon beffen Sntjait, len Sewei« letftct,;
bafj unfer Herr Äamerab oor feiner noch fo fdjwe=;
ten ©ebanfcnarbeit jurücffcbrecft. E« ift biefj aber,
ein Sob, ba« wir nidjt SlHe öerbienen.

flae eibgen. ÄlilitarDepartement an bie Jflilitär-
behorben ber Äantone.

(fßom 31. Dft. 1870.)
Stnfcblfeßenfc an unfet Ätc(«fd)tcfben »om 25. Dftober be»

treffet» fcen SScrfauf »on großfalibrigcii 83ortcrlabergcwebrcn,
fehen wir un« burch Me- Umftänoe veranlaßt, 3hre Slufmerffam«
telt auf fcie »on fcer ©Ibgcnoffenfdjaft in ajfntetlafcct umgeänfcct.
ten Stufet ju Icnlen.

3ene ttmänfcctung gefdjab feinet 3eft ju fcem Swcde, um eine

weitete Slnjabl »cn ^ilntetlabctwaffcn füt foldje Stuppentbelle

jut Söetfügung ju haben, bfe fm Saue eine« Aufgebote« nodj

nfdjt mft foldjcn »etfehen wäten.

(Si fcatf bemnad) eine SSetäußctung audj^fclcfet SBaffen nldjt
ftattfinben, fenbern ftnfc fcicfclben entwefcer in fcen Seugbäufetn

ju magajfnfrcn ober fcen Sanfcwebrfdjüfcen abjugeben.

gut Jcfccn bei einet ©cwcbtfnfpcftfon nicht mcht »otbanbenen,

auf Äoften fce« ffiunte« umgeänberten ©tufecr muffen wit un«

»otbchalten, bie SRüdoetgütung fcet Umänterung«foften »om be«

ttcffenfccn Äanton ju »erlangen.

©tfcgtnoffnt fdjaft

©a« fchweijerifche 3Mltärbcpartcment fenfcet fcen 37tilftätbehöt«

fcen fcet Äantone Sremplare fcet »cm SBunfceSratbe unterm 9. 3»ärj
1870 genehmigten öcfdjceibung fcc« ©anttät«matcrtal« fcer fdjwci»

jerttdjen Slrmee nebft Slbbilfcungen mit fcer öinlafcmtg, fcen Äorp««

ärjten fce« SluJjitgc« fe ein ©remplar juftcllen ju wollen.

(©atJDijetfrage.) ©le ©a»o»ctfrage wat füt un« »on Jefjct

»on großer mtlttärifdjer ä8id)ttgfelt. S3en bem un« fcurdj fcie

SBctträge »on 1815 jugeftehetteii a3efefeung«tecbt »on gaucign»

un» Gbablai« ift aucsfctjltcfticl) ble äJtögltdjfelt fcct ©cbauptung

©enf« In einem ÄrfegSfalle abhängig. Sehtet Sage btadjten nun
fcie ©enfet SStättct fcie SDcitthellung, fcap »on ©aoosen au«

©djritte gcfdjeljen, fcie ©djweij jut SluSübung fcc« Dlfupatlen««

tea)tc« ju »cranfaffen, unb fcct „Sunb" bringt Ijleju fcie (ärgein«

jungen, bafj fcet ©eneralratb fcc« £epattcment« »cn Jc)od)fa»o»cn

legtet Sage efnmütblg befdjloffen b«be, »en Sßtäfcftcn aufjufor«

fcern, in bfefem ©Inne »orjugeljen. and) fcic 33e»ötferung fce«

neutraliftrten ©ebietc« foll au« gurdjt »or einer 3n»afton fcic

©djwcljcr fehr hctbetwünfdjen. ©et „Sunb" bringt tjieju
folgenbe bödjft beadjtcnSwcrtbe offijiöfc ©tläutetung: „Sßlt glauben

ju wiffen, taf) fcer äSitnfccSratb »on tiefen Sßünfdjen jwat untet«

ttdjtet werten ift, fcafj et abet nod) fefnettei bejügltdjc @nt*

fdjließungen gefaßt fjat. ©fe bisherige Haltung fce« aSunfcc««

tathe« fn fcfcfcr grage läfjt faft mit ©fdjerbeit fcarattf fdjlicficn,

fcaf) er nfdjt ebne 9tctb jtt fcfefer Dffupation fdjrefteu werte,

©agegen Ift wohl ebenfalls anjunebmen, bafi er fca« Sktrctcn te«

In bie febwcfjcrifcbe Neutralität cfngefdjloffeiten ©eblete« fcurdj

fremfce Sruppen nfdjt jiigcben fönne. ©le ©ntfdjließungen tc«

SBunfce«ratljc« fcürften fcaher wefenllid) fcutd) fcen weitem ©ang
fce« Ätlcgc« befcingt fein. Untet allen Umfiänben fann e« aber,

für fcen galt einer SSefcfeung, fcer ©djweij nur angenehm fein,

in ©aoogen »on ©citen tet fflcttölfcrung auf eine frcunblidjc

Aufnahme jählen ju fönnen; litfofcrn finb fcie fcortfcltfgen ©e«

monftratfonen für fie wcttfjcoU. ©ine Skfefeung lönnte felbft.

»erftänfclfrb nidjt ohne gehörige SSoranjelge an bie franjöfifcbe

Dtegicrung erfolgen, mit weldjer im ©etait nod) einige« ju ertnen

wäre, ©et« gtcdjt fcer ©djweij tft fnfcefj nad) fcen Sfjetttägen »cn

einet Einwilligung fcet ftanjcftfdjen Dtegicrung IcineSwcg« ab«

hängig fontern e« cntftheltet über fceffen Slusübung elnjig unb
allein fca« fttjwcijerlfdje ©rmeffen."

9iad) unferer Sluffaffuttg Ift ife Scfcfeung fce« ncutralfftrtcn
©a»e»cn« für un« nld)t nur ein SJtedjt, »on welchem wit beliebig

©ebtaud) machen fönnen, fonbetn »fe fcie SBabtung unfetet 9tcu«

ttatftät eine un« burd) fcie europäffdjen ©taaten überbuntene

$fl(d)t, fcie ju erfüllen fn unferem Sntcwffe Hegt. — ©er Um«

ftanfc, fcaß wir 1859 »on fcem ScfefeungSredjt fce« neutrallfirten
©a»o^en« feinen ©chraudj gemadjt haben, bat un* in fcer golge
ter ©efabr frfegcrlfdjer Sßcrwidlung au«gefefet. — SBit wollen
hoffen, taf tiefet geht« Jefet nidjt »lefcrtbolt wette. — (St bürfte
jefccd) angemeffen fein, mit fcer SSefcfeung be« 8«nfcfttf<h«, fceffen

©djufe fcer ©djwelj anaertraut unfc überbunben ift, nldjt ju lange

ju jögern, fcenn wenn tiefe« erft gefcheben fcUtc, wenn tie fieg»

rcld)en ffiataiKone fcer Preußen fta) fccmfclbcn nahem, fo lürftt
un« fcie Ifcfefeung leicht al« ein SUt fcinfcfcllger ©eftnnung gegen
SJteußen (weldje un« fem Hegt) ausgelegt werten, unfc tönnle
einen Äonflllt betbelfübien, fcen ju »ermclben wir «He Urfadje

haben. S5on jeher wat c« ein Unblng, fcaß fcic ©djweij einen

Shell fcc« ©ebietc« eine« ftemben unb mächtigen ©taate« befefeen

unb befdjüfecn fotl. ©« liegt biet immet ein Äeim ju gefaxt«

liehen SSetwfdlungen. ©a abet ble SBefefeung fciefe« Sanfcfttichc«

jur SScrtbeifclgung unfere« eigenen Sanfce« unetläßlich nothwenfcig

ift, fo etfdjtene e« wünfdjcn«wetth, wenn unfere Staatsmänner

tiefe grage ju geeigneter Seit In «Anregung bringen mödjten,
fcamlt fciefelbc fn einer uns günftigen SBeife gelöst werte.

Sujertt. (©et neue SJclllt ärfclref tot.) Sin fcte ©teile
fcc« #tn. Sfleglctung«tatb 3Bcch«lct, wcldjct fcie SBctwaltung fcet

©»at« uub Selhfaffc übernommen hat, ift bet effcg. Dbetft Subwfg

$f»ffer fn fcen 9l<gfcrung«rattj unfc jum SDeilitärfcirettor gewählt
werten. Sßft fönnen fcem Äanton ju fcct SBaljl fciefe« begabten

unb enetgifdjen Dffijier« nut ©lud wünfdjen. — Städjft Dberft
spf»ffer erbfett Dberft ©dt tfc mefften Stimmen; ebenfalls ein

febt tüctjtfger unfc fWffgcr Dffijfet.

Ä u * l a n b.

Deftreid). (Sanfcwcbt«Dfftjfet«^9tappott.) ©onntag ten 18.

September würbe in tem großen ©aale fcc«. ©üttrattt« fcet

Uießauer Äafctne fcer fcießiätjrlge SanbwefjrDfiijicrt.Sleapport ab«

gehalten. ©« waten ungefäht 60 Dfftjiete fcct »etfdjfetcncn

8anfcwel)r«Sruppen erfebienen. ©e. (Srcctlenj g3ÜJc. gveffjerr

SJtarelclc, al« lemmanfcitenfcet ©eneral juglcia) Äommanbant tet
im nfefcctöftretdjtfdjen ©cnerafate beftnblicben Sanbt»ebr«Sruppen,

eröffnete fcfe SSerfammlung, weldje al« bfe erfte efefer Slrt befon«

berc« Sfntercffc hatte, mft einer bcbeulung«»otlcn Slnfpradje. ,,©ie
Schwärmerei fcer $bttantropcit unfc grlcbcnSutopiften Sügcu ftra»

fenfc, wütlje nun feit jwei SNonaten ein blutiger Ärieg jtwlfdjen

ben jwel erften Äultutcölfcrn ©uropa«. SBit feljen fcabel ein

eble* unfc Irtegerlfche«, aber »emadjtäffigte« unb betrogene« Slclt

»on beifplcllcfem ÜRlßgefdjide »etfolgt, im Äampfe gegen einen

beffet »otbeteiteten, Itcfflid) ctganlfirtcn unfc im ©cbraudje fcer

Schußwaffen beffet geübten ©egnet. ©ben fcatum habe fcte S!ct«

tljclbigmtg »on $ariä nur geringe ©fjancen für ftdj, wofcin iiidjt

tlc Sßreußen fich auf eine längere Sernirung ober eine regel,

mäßige SBctagcrung einlaffen, ta fcie ÜJtcbrjabt fcer Söertljcitlgcr

au« wohl muthigen unb begclfterten, aber faum organifirten unfc

mit ben neuen ©djußwaffen faft unbefannten SDtaffcn befiele.

Deftreicb erfreue fid) Jefet be* grieben«, fönne aber bie geittauer

beffelben ofccr fcen gtüdlfcben SluSgang fcc« r.äcfjftcn Äriege« »on

ter mögliebft rafdjen ©urdjfübrung fcer Drganifation unb Slu««

bilbung feiner. Slnlentruppen unfc Sanfcwehrcn hoffen, lirftcre«

fei nabeju gefdjeben, wäh«nb ba« Slnfcete bejüglld) fcet cUlcftha«

nifdjcn Sanfcwcht 33icle« ju wünfdjen laffe unb nut »on fcem

böcbften ©ifet unfc fcet Eingebung be« Dffijier«forp« ju erlangen

fei. ©a in fcen gegenwärtigen Ärltgen ketfentje ©teejer fet,
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abgesehen von dessen Inhalt, den Beweis leistet,
daß unser Herr Kamerad vor keiner noch so schweren

Gedankenarbeit zurückschreckt. Es ist dieß aber
ein Lob, das wir nicht Alle verdienen.

Das eidgen. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Aantone.

(Vom 31. Okt. 1870.)
Anschließend an unser Krcisschreiben »om 25. Oktober be-

treffend dcn Verkauf von großkalibrige Vorderladergewehren,
schen wir uns durch dle Umstände veranlaßt, Ihre Aufmerksamkeit

auf die »on der Eidgenossenschaft in Hinterlader umgeänder-
ten Stutzer zu lenken.

Jene Umänderung geschah seiner Zeit zu dem Zwecke, um eine

weitere Anzahl vvn Hinterladcrwaffcn für solche Truppentheile

zur Verfügung zu haben, die im Falle eines Aufgebote« noch

ntcht mit solchen versehen wären.

E« darf demnach eine Veräußerung auch ^dieser Waffen nicht

stattstnden, sondern sind dieselben entweder in dcn Zeughäusern

zu magaziniren oder den Landwehrschützen abzugeben.

Für jeden bei einer Gcwchrinspektion nicht mchr vorhandenen,

auf Kosten de« Bunde« umgeänderten Stutzcr müsscn wir uns

vorbehalten, die Rückvergütung der Umänderungskosten »om
betreffenden Kanton zu »erlangen.

Eidgenossen sch ast.

Da« schweizerische Militärdepartement sendet den Militärbehörden

der Kantone Eremplare der »vm Bundesrathe unterm 9. März
1870 genehmigtcn Beschreibung dc« Santtâtêmatertals der

schweizerischen Armee nebst Abbildungen mit der Einladung, den Korps-

ärzten de« Auszuge« je ein Eremplar zustellen zu wogen.

(Savoyerfrage.) Die Savoyerfrage war für un« von jeher

von großer militärischer Wichtigkeit. Von dcm un« durch die

Verträge »on 18i5 zugesicherten Besetzungsrecht von Faucigny

und Chablais ist ausschließlich die Möglichkeit der Behauptung

Genfs in einem Kriegsfalle abhängig. Letztcr Tage brachten nun

die Genfer Blätter die Mittheilung, daß von Savoyen aus

Schritte geschehen, die Schweiz zur Ausübung des Ottupatiens-
rechte« zu veranlassen, und dcr „Bund" bringt hiezu die

Ergänzungen, daß der Generalrath de« Departement« von Hochsavoycn

letzter Tage eininüthig beschlossen habe, den Präfcktcn aufzufordern,

tn diesem Sinne vorzugehen. Anch die Bevölkerung des

neutralisirten Gebietes soll aus Furcht vor einer Invasion die

Schweizer sehr herbeiwünschen. Der „Bund" bringt hiezu

folgende höchst beachtcnswerthe offiziöse Erläuterung: „Wir glauben

zu wissen, daß dcr Bnndcêrath »on diesen Wünschen zwar
unterrichtet worden ist, daß er aber noch keinerlei bezügliche

Entschließungen gefaßt hat. Die bisherige Haltung de« Bundesrathe«

in dieser Frage läßt fast mit Sicherheit darauf schließen,

daß er nicht ohne Noth zu dieser Okkupation schreiten werde.

Dagegen ist wohl cbcnfalls anzunehmen, daß er das Vctrctcn teS

tn die schweizerische Ncutralität cingeschlosscncn GcbictcS dnrch

fremde Truppen »icht zugeben könne. Die Entschließungen des

Bundesrathes dürften daher wesentlich durch dcn wcitern Gang

de« Kricgcs bedingt scin. Untcr allcn Umständen kann eS abcr,

für den Fall einer Besetzung, der Schwciz nur angenehm sein,

in Savoyen »on Seiten der Bcvölkcrung auf eine freundliche

Ausnahme zählen zu können; insofern sind die dortscitigen De

monstrationen für sie wcrthvoll. Eine Besetzung könnte selbst,

verständlich nicht ohne gehörige Voranzeige an die französische

Negierung erfolgen, mit welcher im Detail noch Einige« zu ordnen

wäre. Da« Rccht der Schweiz ist indeß nach den Verträgen von

ciner Einwilligung dcr französifchcn Regierung kcineswcgs
abhängig sondcrn cs entscheidet übcr dcsscn Ausübung einzig »nd
allein das schweizerische Ermessen."

Nach unscrcr Auffassung 1st die Bcsctzung dcS neutralisirten
Savoyen« für uns nicht nur ein Recht, »on welchem wir belicblg
Gebrauch machen können, sondern wie die Wahrung unserer
Neutralität eine uns durch die europäischen Staaten überbundene

Pflicht, die zu erfüllen in unserem Interesse llcgt. — Der
Umstand, daß wir 1859 von dcm Bcsctzungsrccht de« neutralisirten
SavoyenS keinen Gebrauch gemacht habe», hat uns in der Folge
5er Gefahr kriegerischer Verwicklung ausgesetzt. — Wir wollen
hoffen, daß Vicscr Fehler jctzt nicht wiederholt werde. — Es dürste

jedoch angemessen soin, mit der Besetzung des Landstrich«, dessen

Schutz der Schweiz anvertraut und übcrbunden ist, ntcht zu lange

zu zögern, denn wenn dieses erst geschehen sollte, wcnn die

siegreichen Bataillone der Preußen sich demselben nähern, so dürfte
nnS die Besetzung leicht als ein Akt feindseliger Gesinnung gegen
Preußen (welche uns fern liegt) ausgelegt werden, und könnte

einen Konflikt herbeiführen, den zu vermeiden wir alle Ursache

haben. Von jeher war eS «in Unding, daß die Schweiz einc»

Theil dcS Gebietes eines fremden und mächtigen Staates besetzen

und beschützen soll. Es liegt hier immer ein Keim zu gefährlichen

Verwicklungen. Da aber die Besetzung diese« Landstriches

zur Vertheidigung unseres eigenen Landes unerläßlich nothwcndig
ist, so erschiene eê wünschenswerth, wenn unsere Staatsmänner
diese Frage zu geeigneter Zeit in Anregung bringen möchten,

damit dicsclbe in einer uns günstigen Weise gelöst werde.

Luzer«. (Der neue Militärdirektor.) An die Stelle
des Hrn. RegicrungSrath Wechsler, welcher die Verwaltung der

Spar- und Leihkasse übernommen hat, tst dcr eidg. Oberst Ludwig

Pfyffer in den Rcgicrungêrath und zum Militärdirektor gewählt
wordcn. Wir können dem Kanton zu der Wahl diese« begabten

und energischen Ofsizicr« nur Glück wünschen. — Nächst Oberst

Psyffer erhielt Oberst Bell dle meisten Stimmen; ebenfall« ein

schr tüchtiger und fleißiger Offizier.

Ausland.

Oestreich. (Landwehr-OffizierS-Rapport.) Sonntag den 13.

September wurde in dcm großen Saale de«. SüdtraktcS der

Noßauer Kaserne der dicßjährige Landwehr OfhzicrS-Napport

abschalten. ES waren ungefähr 60 Ofsiziere der verschiedenen

Landwehr-Truppen erschienen. Se. Erccllenz FZM. Frcihcrr

Maroiclc, als kommandirender General zugleich Kommandant der

im niederöstreichischen Generalate befindlichen Landwehr-Truppen,

eröffnete die Vcrsammlung, welche al« die erste «ieser Art besondere«

Interesse hatte, mit eincr bedeutungsvollen Ansprache. „Die
Schwärmerei dcr Philantropen und FriedcnSutopisten Lügen

strafend, wüthe nun seit zwei Monaten ein blutiger Krieg zwischen

de» zwei ersten Kulturvölkern Europas. Wir schcn dabei cin

edlc« und kriegerische«, aber vernachlässigte« und betrogene« Volk

von beispiellosem Mißgeschicke verfolgt, inr Kampfe gegen einen

besser vorbereiteten, trefflich vrganisirten und im Gebrauche der

Schußwaffen besser geübten Gegner. Eben darum habe die

Vertheidigung vo» Paris nur geringe Chancen für sich, wofern „icht

die Prcußcn sich auf eine längere Zcrnirung oder eine regel,

mäßige Bclagcrung einlassen, da die Mehrzahl der Verthcidigcr

aus wohl muthigen und begeisterten, aber kaum organisirtcn und

mit dcn ncucn Schußwaffen fast unbekannten Massen bestehe.

Ocstrcich erfreue sich jetzt dcS Frieden«, könne aber die Fortdauer

desselben oder den glücklichen Ausgang de« »Zchstc» Kriegc« von

dcr möglichst raschen Durchführung der Organisation und

Ausbildung seiner, Linientruppen und Landwehren hoffen. Erstere«

sei nahezu geschehen, während da« Andere bezüglich der cislcltha«

nischcn Landwehr Viclc« zu wünschen lasse und nur »on dcm

höchsten Eifer und der Hingebung de« OfsijierSkorp« zu erlangen

sei. Da in de» gegenwärtigen Kriegen derjenige Sieger s,i,


	

